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Nro 15.

Berlin, den 18. Februar.
Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Fa

briken-Kömmiſſions- Rath Severin zum Geheimen
Ober-Baurathe und Mitgliede der Ober Bau Depu-
tation allergnadigſt zu ernennen geruhet.Die von der Mad. Leigh zu New Vork in Nord

Amerika entdeckte und von dem Kaufmann Char-
lier zu Aachen auf deutſchen Boden ubertragene Kunſt,
den Fehler des Stammelns oder Stotterns in kurzer
Zeit auf eine leichte Weiſe grundlich zu heilen wird
jetzt in unſerer Stadt unter der Aufſicht des hieſigen
Stadtphyſikus Dr. Barez ausgeubt.

Spanien.
Madrid, d. 28. Jan. Unſere Finanzen ſind in

jammerlichem Zuſtande ſeit 10 Monaten haben die
Beamten des Königl. Hauſes, deren Sold monatlich
900,000 Realen betragt, nur ganz kleine Abſchlags-
zahlungen erhalten. Das ehemalige Seminar
der Edelleute, welches lange Zeit als Kaſerne gedient
hat, iſt jetzt den Jeſuiten wiedergegeben, die es auf
ihre Koſten ausbeſſern und wichtige Bauten dabei vor-
nehmen laſſen. Dieſe Vater haben jetzt zu Madrid zwei
Seminare, in welchen ſie über 500 Schuler aufneh

Donnerstag, den 21. Februar 1828.

men können. Seit Hr. Recacho abgeſetzt iſt, vermeh
ren ſich die Diebe hier dergeſtalt, daß man geſtern al
lein 20 feſtgenommen hat; täglich werden wenigſtens
einige verhaftet. Dieſelbe Unordnung findet auf al
len Landſtraßen ſtatt; Reiſende und Diligencen werden
fortwahrend angehalten und ausgeplundert.

Vom 1. Febr. Zu Bilbao in Biscaya hat ein
ſchreckliches Ereigniß ſtatt gefunden, welches die Stadt
mit Schauder erfullt hat. Eine zahlreiche Räuber
bande hat naämlich das reiche Kloſter Zaras am Gua-
beychalval geſturmt und ſich aller Schatze und der jung-
ſten 15 Nonnen und Novizen bemachtigt und ſie fort-
geſchleppt. Dieſe ſind ſammtlich Tochter aus großen
Familien man ſchaudert, wenn man das Schickſal
bedenkt, das dieſen Unglucklichen bevorſteht.

Barcelona, d. 30. Jan. Nicht nur der König
iſt wieder ernſthafter krank, ſondern auch Hr. Calo-
marde, der indeß dennoch die Geſchäfte fortſetzt.
Die Raumung von Cadix iſt eine abgemachte Sache.
Es gehen taglich von hier Truppen nach Sevilla ab,
damit, ſo wie die Franzoſen Cadix verlaſſen haben,
dieſe Stadt durch 8000 Spanier wenigſtens beſetzt wer
den kann.

Drei neue Transporte Deportirter ſind wieder in
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die Galeeren Sklaverei nach Ceuta abgefuhrt worden.
Es ſind meiſtens verfuhrte oder getaäuſchte Perſonen.
Bis jetzt iſt der Marquis Torre die einzige angeſehene
Perſon unter den Karliſten, die mit der Deportation
beſtraft worden iſt. Jn der Garniſon zu Saragoſſa
ſoll eine Verſchworung ausgebrochen ſeyn, in Folge
welcher 4 Offiziere und 1 Unteroffizier ſogleich erſchoſ
ſen worden ſind ein Mönch aber ins Gefangniß geſetzt
wurde. Briefe aus Andaluſien ſprechen von einer
ſtarken Bande, die ſich in der Gegend von Mallaga
zuſammengerottet hat, und wogegen eine ſtarke Mi-
litair Abtheilung hat marſchiren muſſen.

Von der ſpaniſchen Grenze d. 5. Febr.
Der beruchtigte Rebellen Chef Oberſt Boſoms
(Jep del Eſtanys), dieſes Hauptwerkzeug der Empo
rung von Katalonien, iſt den Streifkorps des kön. Ge
nerals Monet in die Hande gefallen. Am 3. d. M.
wurde Boſoms gebunden und geknebelt nach Campre-
don (in Katalonien), und von da weiter nach Olot
und Vich gefuhrt.

Frankreich.
Paris, d. 11. Febr. Eine k. Ordonnanz vom

10. d. M. verfugt, daß der oöffentliche Unter-
richt unter der Leitung eines Miniſter Staatsſekre-
tars ſtehen und dieſer die Funktionen eines Großmei-
ſters der Univerſitaüt, wie ſolche durch die Geſetze und
Reglements beſtimmt ſind, beſorgen ſolle. Durch
eine zweite k. Ordonnanz wird der Staatsminiſter und
Großmeiſter der Univerſität, Hr. von Vatismenil,
zum Miniſter Staatsſekretär des Departement des of
fentlichen Unterrichts ernannt.

Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer hat
nach dem Conſtitutionnel zwei ſehr beachtens-
werthe Reſultate erzeugt, 1) daß die Beſchwerden,
welche in Wahl Angelegenheiten gegen die Regierung
erhoben wurden, nach der Konſtituirung der Kammer
der Gegenſtand eines Specialberichts werden ſol-
len und 2) daß man in Folge des Vortrags des Hrn.
Soſthene de la »Rochefoucauld anerkannt hat, daß

wenn die Stimmenmehrheit durch unberechtigte Wah
en gert worden, die Wahl als unguültig anzuſe-
hen ſey.

Vom 172. Febr. Die geſtrige Sitzung der Depu-
tirtenkammer gab zu außerſt lebhaften Eroörterungen
wegen Zulaſſung einiger Deputirten Anlaß.

Giroſßbritannien.
„London, d. 5. Febr. Ein Sonntagsblatt will
wiſſen, daß der König 1000 Pfd. Sterl. und der
Prinz von Koburg deren 500, zur Ausfuhrung des
unterirdiſchen Wegs unter der Themſe, zu geben ge-
ſonnen ſeyen; daſſelbe bemerkt dabei, daß es kaum
nöthig ſeyn durfte, den Wunſch auszuſprechen, daß

ein jeder Mann von Stande mindeſtens eine Guinee
fur jenen Zweck unterzeichne, da es in jeder Hinſicht
traurig fur das Land ſeyn wurde, wenn das fragliche
National Denkmal aus Mangel von 60,000 Pf.
Sterl. nicht zu Stande kaäme.

Der vormalige König von Schweden beabſich-
tiget, unter der ihm bereits gegebenen Zuſtimmung
der großbritanniſchen Regierung ſeinen kuünftigen
Wohnſitz auf der Jnſel Helgoland zu nehmen.

Vom 6. Febr. Die beiden Hauſer des Parla-
ments haben ſich zwar heute verſammelt es geſchah
aber nur um die Sitzungen ſofort zu vertagen.

Vom 9. Febr. Jn der geſtrigen Sitzung des Un
terhauſes machte Hr. Brougham die bereits fruher an
gekundigte höchſt beachtenswerthe Motion uber den
Zuſtand der Geſetze-

Deutſchland
Frankfurt, d. 13. Febr. Jn der am 31. Jan.

abgehaltenen erſten diesjahrigen Sitzung der hohen
deutſchen Bundesverſammlung wurden fol-
gende Gegenſtande verhandelt: Die Abberufung des
bisherigen Königl. ſachſ. Bundestagsgeſandten von
Carlowiz, deſſen Stelle der wirkl. Geheimerath
von Lindenau erſetzt; die Erklarung des Herzogs
von Sachſen Meiningen Hildburghauſen Durch-
laucht, an dem bei dem Königl. Hannöver. Oberap-
pellationsgericht zu Celle eingeleiteten austrägalge-
richtlichen Verfahren uber die aus dem Thuüringer
Rayonverbande vom Jahr 1814 abgeleiteten Forde-
rungen Theil nehmen zu wollen der einhellige Be
ſchluß, bei den allerhöchſten und höchſten Regierungen
den Antrag zu machen, in die Bundes Matrikular-
kaſſe 30,000 Gulden im 24 fl. Fuße, nach Maaßgabe
der Bundesmatrikel, einzahlen zu laſſen Abweiſung
eines Geſuchs der Joſepha Wihl zu Andernach, als
nicht vor die Bundesverſammlung gehörend; Beſchluß
dem großherzogl. mecklenb. Legationsrath von Meyer
fur die Ueberreichung der Fortſetzung ſeines Werkes
Corpus juris confoecl. german. den Dank der hoh.
Bundesverſ. zu erkennen zu geben Abgabe der wah
rend der Vertagung der hohen Bundesverſ. eingegan-
genen Reklamationen im Jahr 1827 von Nr. 60
bis 67, und im laufenden Jahre von Num. 1 bis 10,
an die betreffenden Kommiſſionen.

Leipzig, d. 17. Febr. Ein Kämpfer des Lichts
iſt dahingeſchieden. Der Superintendent Tzſchir
ner ſtarb heute in Folge eines mehrjaährigen Bruſt
ubels im noch nicht vollendeten 5oſten Lebensjahre

Daänemark.
Kopenhagen, d. 9. Febr. Einem Berichte des

Majors Abrahamſon an Se. Maj. den König zufolge,
iſt die Einfuührung des wechſelſeitigen Unterrichts mit e S
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de des Jahres 1827 hatten bereits 2083 Schulen den
dem glanzendſten Erfolge fortgeſetzt worden. Zu En

ſelben angenommen, und 368 ſich fur die Einfuhrung
deſſelben erklärt. Von erſteren befanden ſich 1748 in
Danemark, 146 in Südjütland (Schleswig), 74 in
Holſtein und 15 in Lauenburg, Jsland, den Faroöern
und den Kolonieen.

Rußland.
St. Petersburg, d. 9. Februar. Se. Kaiſerl.

Hoheit der Großfurſt Konſtantin iſt vorgeſtern hier ein-
getroffen.

Warſchau, d. 27. Jan. Eine Diviſion des Ge
nerals Roſen iſt hier eingeruckt. Die Feldequipagen
Sr. kaiſerl. Hoheit des Großfurſten Konſtantin ſind
nach Lublin (ſüdlich von Warſchau) abgegangen, wo-
hin auch vor einigen Tagen das Hauptquartier Sr. k.
Hoheit beordert wurde. Der Großßfurſt ſelbſt befin
det ſich noch hier, und wird erſt nach Beendigung ſei
ner Regierungsgeſchafte nach Lublin abreiſen. Ein
Tagsbefehl an die polniſche Armee ermahnt dieſelbe,
ſich der beſten Mannszucht zu befleißen, und jenen
Hoffnungen zu entſprechen, die Se. Majeſtat der Kai-
ſer von Rußland auf ſie ſetze, wenn die Weltbege-
benheiten ſie ins Feld rufen ſollten. Der
Kurierwechſel zwiſchen hier, Petersburg und Beſſara
bien iſt jetzt ſehr lebhaft.

T ü r k e i.
Konſtantinopel, d. 10. Jan. Eine Prokla-

mation, die an alle Beamte des Reichs ergangen iſt,
und die in den gehaſſigſten Ausdrücken die Kabinette
und die ganze Chriſtenheit ſchildert, dieſe zu bekam-
pfen als ein heiliges Recht anſieht, und ſelbſt dazu
auffordert, ſagt ohne Hehl, daß der Pforte daran
gelegen ſey, Zeit zu gewinnen, um ſich zu einem bluti-
gen Kampfe zu rüſten, daß ſie, ſobald ſie dieſen
Zweck erreicht habe, allen Gefahren trotzen, und eher
untergehn, als die Unabhängigkeit der
Griechen von Morea und den Jnſeln aner-
kennen wolle, wodurch nur die ubrigen Rayas des
Reiches zur Empoörung gereitzt werden, und der Jsla
mism bald unter der Botmaßigkeit der Unglaubigen
ſtehen mußte. Es ſollte bei dieſer Proklamation allein
nicht ſein Bewenden haben, ſondern eine Reihe von
Verbannungen, die mehr als 1500 ruſſiſche, engliſche
und franzöſiſche Unterthanen traf, und fur alle hier
noch zurückgebliebenen dieſer Nationen ein gleiches, wo
nicht argeres Schickſal fürchten laßt, nothigte die Be
vollmachtigten der neutralen Mächte einzuſchreiten,
und die Pforte aufmerkſam zu machen, daß dieſes
Verfahren mit dem verſprochenen Schutze, den die

8

neswegs vereinigen laſſe, und daß ſie dadurch nur digefaährlichſte Kataſtrophe fur ſich bereiten wüne, W

ſelbſt der Traktat von Akjerman dagegen ſpreche, und
ganz Europa in Allarm geſetzt würde Dieſe Ermah
nungen ſcheinen jedoch keinen Eind ch gemacht zu ha
ben, und die Befehle zur Verbannung wifroen unter
dem Vorwande vollzogen, daß die in der Liſte bezeich
neten Individuen ſich nicht uber ihren Erwerbszweig
ausweiſen könnten, obgleich die meiſten zu den wohl
habendſten und angeſehenſten Kaufleuten gehoörten.
Auch iſt an die Armenier der Befehl ergangen, daß ſie
das Land unverzuüglich zu verlaſſen haben, und man
furchtet, daß auch in den Provinzen ein gleicher Be
fehl ergehen werde. Eben ſo glaubt man auch, daß
die Franken nicht allein aus der Hauptſtadt, ſondern
auch aus allen andern Städten verwieſen werden durf
ten. Der Bosporus iſt geſperrt; kein Schiff unter
fremder Flagge darf beladen den hieſigen Hafen ver
laſſen, ſondern es muß ſeine Ladung bei der großen
Mauth ausſchiffen. Jn der Verwaltung haben viele
Veranderungen ſtatt gefunden Nahir-Effendi, Kanz-
ler der Handelskammer, iſt abgeſetzt, Tahir- Paſcha
(der turk. Admiral bei Navarin) verwieſen einige be
e ſey enthauptet worden.

eſſa, d. 27. Jan. Durch daſſelbe Schiffwelches die ruſſiſche Kanzlei aus on r
her brachte (vergl. Nr. 13 unſ. Zeit.), erfahren wir
noch Folgendes aus jener Hauptſtadt. Alle engliſche
ruſſiſche und franzöſiſche Schiffe, die mit Getreide
befrachtet waren, ſind auf Befehl des Sultans aus
geladen worden, und die Eigner erhielten, ohne eine
Zahlungsſumme zu beſtimmen, blos eine Beſcheini-
gung der weggenommenen Vorrathe. Mehrere katho
liſche Armenier Familien waren nach Aſien abgeführt
worden. Man kann ſich denken, welche Senſation
dieſe Maaßregeln unter den Chriſten erregen mußten,
und hier glaubt man allgemein, daß die Mehrzahl der
Franken Konſtantinopel verlaſſen werde. Die ſtren
gen Anordnungen der drei Botſchafter vor ihrer Abrei
ſe von Vurla (die Einziehung der Flaggen und Schlie
ßung der Konſulatskanzleien in Smyrna u. ſ. w.)
ſcheinen dieſe Maaßregeln veranlaßte zu haben. Auch

ging das Gerucht, daß der Chef des reichen Hauſes
Rali, ein Sciote, in die Gefangniſſe des Woſtandſchi
Baſchi (des Oberaufſehers uüber das Serat die an
dem Bosporus gelegenen kaiſerlichen Palaſte nd Be
luſtigungsörter u. ſ. w.) abgefuhrt und daſelbſt nach
zweitaägigem Foltern erdroſſelt worden ſey. Einige
wollten daraus ſchließen, daß ſich das Schloß von
Scio endlich an die Griechen habe ergeben müſſen.
Viele Griechen flüchteten ſich aus Furcht vor einem
ahnlichen Schickſale.

Pforte ſelbſt über alle nicht von eigenen Repraſentan
ten bei ihr vertretenen Franken uüben wolle, ſich kei

Wien, d. 8. Febr. Direkte Nachrichten aus Kon
ſtantinopel beſtaätigen es daß alle Unterthanen der



2

drei vermittelnden Höfe, ohne Ausnahme, die turki-
ſche Hauptſtadt verlaſſen müſſen die Aermeren wa-
ren bereits an Bord von Schiffen gebracht, und ſoll
ten gleich den Joniern nach dem Archipel abgeführt
werden. Keine Furſprache der neutralen Geſandten
hatte etwas gefruchtet. Dieſe Maaßregel hatte unter
allen Chriſten Schrecken verbreitet.

Jaſſy, d. 4. Febr. Einem ſo eben aus Gal-
latz (in der Moldau) eintreffenden Berichte zufolge
iſt in ſammtlichen turkiſchen Donau Feſtungen ein
großherrlicher Ferman verleſen worden, kraft deſſen
allen türkiſchen Soldaten das eigenmachtige Betreten
des Gebietes der beiden Furſtenthümer (Moldau und
Wallachei) unter was immer fur einem Vorwande,
bei Todesſtrafe unterſagt wird. (Oeſterr. Beob.)

Smyrna, d. 29. Dec. Der hieſige Gouverneur,
Haſſan Paſcha, macht ſeit einigen Tagen militäri-
ſche Ruüſtungen. Aus dem Jnnern treffen beträchtliche
Pulverzufuhren ein, und wie es heißt, ſollen längs
dem Quai, der an das turkiſche Stadtviertel grenzt,
Batterien errichtet werden. Ein Artilleriepark von
20 Kanonen von ſchwerem Kaliber, wird aus Kon
ſtantinopel erwartet. aVom 3. Jan. Der franzöſiſche Vice Admiral
de Rigny liegt noch immer bei Vurla vor Anker,
wohin auch die ruſſiſche Fregatte Conſtantin, wel
che Hrn. v. Ribeaupierre bei den Dardanellen an
Bord nehmen ſollte, aber verfehlt hatte, am 26. De
cember zurückgekehrt war. Die Belagerung des
Schloſſes von Scio wird von den Griechen noch im
mer fortgeſetzt es ſcheint jedoch, daß die Belagerer
keine bedeutenden Fortſchritte machen, da ſeit gerau-
mer Zeit nichts von ihren Operationen verlautet. Die
Türken dagegen bringen von Zeit zu Zeit den Belager-
ten Succurs an Leuten und Lebensmitteln von der aſia-
tiſchen Küſte, und drohen mit einer bedeutenderen Lan-
dung. Die griechiſchen Fahrzeuge, welche die Blocka
de von Scio handhaben ſollten, kreuzen mittlerweile
in allen Richtungen auf Raub. Unlangſt hatten ſie
die Keckheit, die franzöſiſche Kriegsbrigg Marſouin
anzugreifen, und vor zwei Tagen plunderten ſie ein
engliſches Handelsſchiff in den Gewaſſern von Jpſa-
ra. Das Namliche iſt der Fall mit den angeblich zur
Blockade der Hafen der Jnſel Kandia beſtimmten
Fahrzeugen der griechiſchen Marine; ja, was noch
mehr iſt, der von der proviſoriſchen Regierung zu Ae-
gina unter dem Vorwande, die griechiſchen Piraten zu
Paaren zu treiben, ausgeſchickte Admiral Sachturi
raubt und plundert ſelbſt, anſtatt den Raubern das
Handwerk zu legen! Auf Syra, einer der Haupt
Niederlagen der geraubten Schiffsguter, werden dieſe
von der Rauber Kompagnie um einen Spottpreis los
geſchlagen, ſeit ſich daſelbſt die Nachricht von der be
vorſtehenden Ankunft des Grafen Capodiſtrias in

Griechenland verbreitet hat, indem man befurchtet,
daß nach ſeinem Eintreffen Beſchlag auf die geraubten
Waaren gelegt werden duürfte. (Da dieſe Nachrichten
aus dem Smyrnaer Morgenlaänd. Zuſchauer
entlehnt ſind, ſo durfte die Glaubwurdigkeit derſelben
um ſo mehr in Zweifel gezogen werden, als jenes
Blatt in ſeiner Leidenſchaftlichkeit gegen die grie-
chiſche Sache ſich ſo ſehr vergaß, daß es ſogar die Po
litik der verbundeten Machte einer hamiſchen Kritik un-
terwarf. Der franzöſiſche Konſul in Smyrna wußte
die Ehre der Hofe zu rächen, er ließ den Pasquillan-
ten Blacque, den erſten Redakteur des Morgen
land. Zuſchauers, verhaften, und das Blatt erſcheint
nicht mehr.)

Vom 4. Januar. Unſere Stadt iſt in eini-
ger Bewegung, weil die von Konſtantinopel eingetrof
fenen Nachrichten fur die hieſigen Franken viel fuürch-
ten laſſen. Die angeſehenſten Kaufleute ſchiffen ſich
ein, und jeder bringt ſeine Habe in Sicherheit. Eine
große Anzahl Vagabunden, die in der Stadt Feuer
anlegen wollten, und meiſtens aus Jtalienern beſte-
hen, wurden auf Befehl des neagpolitaniſchen Konſuls
verhaftet.

Nachrichten aus Konſtantinopel vom 11. Ja-
nuar, welche die neueſte Allgem. Zeitung mittheilt,
beſtatigen die fruhern Berichte uber die furchtbaren
Kriegsruſtungen, welche die Pforte ſeit der Abreiſe der
z Geſandten in dem ganzen Umfange des Reiches be
treibt. Ueberall werden Truppen ausgehoben die fe
ſten Platze verſtaürkt und ungeheure Magazine angelegt-
Die Kopfſteuer iſt im ganzen Reiche erhöht.

Ein engl. Blatt wirft die höchſt intereſſante Frage
auf: Wie läßt ſich die von Seiten der drei verbunde-
ten Machte erfolgte Anerkennung des griech. Praſi-
denten Grafen Capodiſtrias mit einer Beſtimmung,
ſowohl des Petersburger Protokolls, als des Londo-
ner Traktats, nach welcher der Pforte ein gewiſſer
Antheil an der Ernennung der griech. Behörden zuge-
ſtanden wird, in Einklang bringen? Man ſieht, fugt
das Blatt hinzu, der Londoner Traktat iſt ſchon uüber
ſchritten. Wie aber wird dies alles enden Wenn die
Verbundeten ſo folgerecht handeln, als die Pforte,
nicht anders, als durch ein Bombardement von Kon
ſtantinopel!

Am erik a.
Die Zeitung, der Patriot von Vera Cruz (in

den Vereinigten Staaten von Mexiko) vom 15. De
cember enthält das Dekret des Senats, wegen Ver
bannung der Alt- Spanier. Es beſtimmt, daß alle
unverheirathete und weniger als 50 Jahr alte Spa-
nier, binnen 30 Tagen von der Publikation des De
krets, an ihren reſpektiven Aufenthaltsorten gerechnet,
das Land verlaſſen ſollen. Sie können alle ihre Habe
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und Gut mit ſich fortbringen, und es wird ihnen ſogar
von Seiten des Staats dafuür geburgt, wenn ſie die
Sorge den Agenten des Staats uüberlaſſen wollen. Die
Bekanntmachung dieſes Dekrets hat in Vera-Eruz
große Freude hervorgebracht ſie wurde durch glan-
zende Aufzuge mit Sang und Klang gefeiert.

Die Antillen (Weſtindien) haben in 6 Monaten
10 Erdbeben zu beſtehen gehabt. Das heftigſte und
laungſte fand am 30. November ſtatt und hat 50 Se-
kunden angehalten. Seit 70 Jahren hatte man da-
ſelbſt kein ahnliches verſpurt. Zu Martinique ſturzten
Gebaude davon um. Jn zwei Städten auf Guade-
loupe trat daſſelbe Erdbeben eben ſo ſtark aber einige
Minuten ſpäter ein.

Aſien.
Derceeneraliſſimus der Chineſiſchen Armee, Chang-

ling, berichtet aus ſeinem Hauptquartier, Ele, daß
er Emiſſarien unter die Tartariſchen Rebellen geſchickt
habe, welche die Ankunft der großen Armee anzeigten,
worauf die Rebellen von Khoten die 4 Radelsfuhrer
ausgeliefert und 100 Parteiganger ſelbſt getödtet hat-
ten. Die 4 Rebellenhaupter mußten, als Suhnopfer
fur den Mord des Chineſiſchen Reſidenten zu Khoten,
eines langſamen und ſchmachvollen Todes ſterben Se.
Chineſ. Majeſtät war uüber dieſe Nachricht hochlich er
freut, und meinte, wenn erſt die Lanzen des Himmels
gegen die Rebellen gerichtet ſeyn wurden, die Dam
pfung des Aufruhrs ſo leicht ſey, als das Spalten
eines Schilfrohrs.

Chronik der Provinz Sachſen
Quedlinburg. Die, unter der Leitung des

Hrn. Hauer hier beſtehende Taubſtummen Anſtalt
hat ſich eines beſondern Beweiſes der Huld Sr. Königl.
Hoheit des Kronprinzen zu erfreuen gehabt, indem
Hoöchſtdieſelben mittelſt eines eigenhandigen Schreibens
v. 10. Jan. d. J. die Anſtalt nicht nur unter Jhren
beſondern Schutz zu nehmen, ſondern auch durch einen
jahrlichen Beitrag von funfzig Thalern zu unterſtützen
verſprochen haben. Das Jnſtitut beſteht jetzt aus 15
Zöglingen, von denen jedoch nur ein einziger eine ver
haltnißmaßige Penſion zu zahlen im Stande iſt. Wie
ſehr daher dieſe ſo wohlthätige Anſtalt theilnehmender
Beihülfe bedurfe, wird jeder, welchem die Erleichte-
rung des traurigen Schickſals jener unglucklichen Kin
der am Herzen liegt, leicht erkennen. Die Unter-
zeichnung auf eine Schrift des Hrn. Hauer: Der
Himmel auf Erden, deren Ertrag zum Beſten
der Anſtalt verwendet werden ſoöll, ſteht dem Publikum
noch offen.

Am 27. v. M. ſturzte der zjaähr. Sohn des Fleiſcher
meiſters Ritter zu Zööſchen (Merſeb. Reg. Bez.)
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in einen dicht an dem Dorfe voruüberfließenden Arm
der Luppe, nachdem die Eisdecke, auf welche das Kind
unvorſichtiger Weiſe ſich gewagt hatte, unter ihm ge-
brochen war. Die Strömung, welche ſich des Kna
ben bemachtigte, riß ihn mitten durch die Eisſchollen
nach dem Hauptarme der Luppe fort, und er ſchien
bereits verloren, als ein Einwohner des Dorfes (Chri-
ſtian Hub ſch iſt der Name dieſes Ehrenmannes),
Vater von vier unerzognen Kindern, in die Fluthen
ſprang und den Knaben glucklich rettete. Trotz der
eignen, druckenden Armuth ſchlug Hubſch jede
ihm gebotene Belohnung aus, und war ſpaterhin nur
mit Muhe zu bewegen, eine Kleinigkeit zur Entſchadi
gung fur die durchnaäßten Kleidungsſtücke ſich aufdrin
gen zu laſſen.

Jn der Stadt Mansfeld hat ſeit 14 Tagen eine
Maſern Epidemie ſo um ſich gegriffen, daß, obgleich
die Maſern ſehr gutartig ſind der Schulunterricht
dennoch hat ausgeſetzt werden muüſſen, weil faſt kein
Haus mehr zu finden iſt, wo nicht alle Kinder davon
ergriffen waren.

An den Grenzen des Merſeburger Regierungs Be
zirks, gegen den Regierungs Bezirk Potsdam, ſoll
ſich an mehrern Orten die große Kiefern- Raupe (pha-
lena bombyx pini) in beunruhigender Menge gezeigt
haben. Es iſt durch die Königl. Forſtbeamten eine
Unterſuchung in den Königl. ſowohl als Privat Wal
dungen angeordnet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Seltener Fall der Lebenserhaltung oh-

ne Nahrung. Durch Erziehung vernachlaſſigt und
von ſeinen Geſchwiſtern verlaſſen, ergab ſich Jakob
Oppel, ein lediger Menſch von mehreren 30 Jah-
ren, aus Colberg im Hildburghauſiſchen geburtig, ſeit
vielen Jahren der Bettelei. Am 23. Jan. d. J. uüber-
nachtete er in Lindenau in dem Viehſtalle eines Nach
bars neben deſſen Scheune. Am Morgen des 25. Jan.
war Oppel verſchwunden. Man fand ſeine Schuhe,
Mütze und Handſchuhe im Stalle zurückgelaſſen. Nur
vier ganz kleine Stuckchen Brod in einem Sackchen
waren ſein ganzer Lebensvorrath. Alle Nachforſchung
im Dorfe war vergeblich niemand hatte ihn entwei-
chen geſehen. Der Schultheiß des Dorfes machte ſo
gleich Anzeige bei dem herzogl. Amte. Am 31. Jan.
wo vor letzterer Behörde alle Amtsſchultheißen verſam
melt waren, hoffte man ſeine Entdeckung in irgend
einem Dorfe, aber ebenfalls vergeblich. Unverzuglich
wurde nun nochmals alles durchſucht, und endlich
fand man ihn in einem Heuhaufen, mit Stroh umge-
ben. Auf die Anzeige des Flurknechts, daß Oppel
gefunden und todt ſey, wurde nun nach dem Chirurgen
im Orte geſchickt. Dieſer war abweſend und es ward
nun vom Ortsvorſtande durch den Flurknecht zum zwei-
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tenmal unterſucht und nach Aufräumung der Umge
bung beſtätigte derſelbe nach mehrmaligem Betaſten
und Ruütteln Oppels erfolgten Tod. Der Schulze eilte,
die Anzeige dem Amte zu machen. Etwa eine Stunde
nachher ging der vermeinte Todte von ſelbſt und leben
dig, nur mit ganz ſchwarzen Lippen und ſchwarzer
Zunge aus der Scheune heraus, und trank einen hal-
ben Eimer Waſſer. Neun volle Tage hatte er
ſich an demſelben Orte befunden und in dieſer Zeit
nichts gegeſſen, als vier kleine Stücke Brod. Man
konnte nur ſo viel aus ihm herausbringen, daß er keine
Nahrung zu ſich genommen, aber alle Reden der Su-
chenden vernommen habe.

Eine der beiden Oſ a ginnen (amerikaniſche
Wilde, welche ſich vor Kurzem in Paris aufhielten
und jetzt auf einer Reiſe durch die Niederlande begrif-
fen ſind), welche ſich Myanga nennt, iſt in Lut
tich am 10. Februar mit Zwillingstöchtern niederge
kommen. Beide Kinder ſind dem Anſchein nach wohl,
und wurden des andern Tags in der Kirche St. Denis

uft.getan der Nacht vom ten zum zten d. M. trug ſich

leſſingen in den Niederlanden folgendes ſchrecklicheSu. Gegen einen gewiſſen Schreuder,

der ſchon mehrmals vor Gericht geſtanden, war ein
Verhaftbefehl erlaſſen worden, weil er einem Mad
chen gedroht hatte es zu ermorden. Er entwiſchte der
Polizei, die erſt ſpät in der Nacht ſeinen Aufenthalts-
ort entdeckte. Nun bemachtigten ſich 4 Polizeidiener
ſeiner Perſon, allein in dem nämlichen Augenblick ver
wundete er alle 4, und entkam abermals. Zwei der

undeten ſind bereits geſtorben und zwei liegend h darnieder. Am andern Morgen be-
machtigte ſich die Polizei, von der bewaffneten Macht
unterſtutzt, des Moörders.

Jn Saumur in Frankreich haben ſich zwei Schul
knaben duellirt; v derſelben ein Hr. v. Nar-

iſt leider geblieben.e e mache der ſich vor einigen Jahren fur
den Sohn Ludwigs XVI. ausgab, und als ein
Geiſteskranker aus Frankreich verwieſen, zu Luxem-
burg in Mangel und Elend lebte, ſuchte und fand kurz
lich in den Wellen der Arzette den Tod. Sein Fami-
lienname iſt Perſat. Er diente unter den Heeren
Napoleons und befand ſich im Jahre 1807 im 25., ſo
dann im 29. Jaägerregimente zu Pferd. Er wurde ſpä
ter in die Garde verſetzt. Eine Kugel durch den Kopf

Schmarren links und rechts verwirrten ihm das
wozu noch die Kalte auf dem Rückzuge aus

Moskau das Jhrige beitrug. Jm Jahr 1816 auf hala Sold geſetzt, kehrte er zu ſeiner Familie zurück und

te in kurzer Zeit ſein bedeutendes alterliches Vern auf eine ſo unſinnige als ausſchweifende Weiſe

durch. Jm Jahr 1818 folgte er ſeinem Bruder der

fruher Kapitän der Kavallerie war, nach Amerika, wo
dieſer fur die Freiheit der ſüdlichen Staaten kampfte.
Von da nach Cuba geſchickt, wurde er dort auf das
Grauſamſte behandelt was ihn vollkommen verruckt
machte. Er entwiſchte endlich und kam nach den Ver
einigten Staaten Nordamerika's, wo er zu Philadel
phia eine Proklamation erließ, daß er Oauphin
von Frankreich und Sohn Ludwigs XVI. ſey.
Er kehrte hierauf nach Frankreich zuruck, wurde jedoch
ſogleich verhaftet, indeſſen, als ſein Geiſteszuſtand
bald erkannt war, nicht im Gefangniß zurückbehalten,
ſondern ohne weitere Ahndung aus dem Konigreiche
verbannt.

Am gten d. M. veranſtalteten die Studenten der
Univerſität Leiden eine glänzende Cavalcade, beſtehend
aus zwei Triumphwagen und einer großen Anzahl von
Reitern in verſchiedenen Coſtuumen. Der Gegenſtand
war der Geſchichte des Zten Kreuzzuges entnommen,
und ſtellte einen Aufzug von Rittern vor, die während
eines Waffenſtillſtandes zur Zeit der Belagerung von
Acre zum Turnier ziehen.

Unter den im Jahre 1826 in Rußland verſtorbenen
Perſonen war einer von 160 Jahren geſtorben in
Swmolensk), 7 von 130 bis 135 Jahren, 24 von 125
bis 130 Jahren, 33 von 120 bis 125 Jahren, 73
von 115 bis 120 J., 128 von 1I10 bis 115 J., 553
von 105 bis 110J., 1432 von 100 bis 10os J., 2785
von 95 bis 100 J., 4948 von 90 bis 95 J., 9730
von 8 bis 90 J. und 11,097 von 75 bis g0 J. Die
Zahl der geſtorbenen Kinder bis zu z Jahren belief ſich
auf 315,683 und die Zahl der geſtorbenen Kinder von
5 bis zu 10 Jahren auf 41,274.

Am 29. Jan. Vormittags verſpurte man zu Oh
naſtetten, im Wuürtembergiſchen Oberamt Urach, ei
nem auf dem nordlichen Abhange der rauhen Alp,
2700 Wurtemb. Fuß über der Meeresflache, gelege-
nen Orte, ſo wie in dem Honauer Thale, Oberamts
Reutlingen, einen ziemlich ſtarken Erdſtoß in der Rich-
tung von Weſt nach Oſt. Die Häuſer wurden erſchut
tert, die Fenſter klirrten und unbefeſtigte Fenſterläden
warfen ſich zu. Jm Thale mußte der Stoß noch hef-
tiger geweſen ſeyn, da namentlich zu Unterhauſen ei-
nige Zimmergerathſchaften aus ihrer Stelle geruckt
wurden. Der Stoß-war mit einem, dem entfernten
Kanonendonner ahnlichen, dumpfen, unterirdiſchen
Getöſe begleitet, und dauerte etwa zwei Sekunden.
Den ganzen Vormittag über war auf der Höhe der
Alp ein ſehr dichter Nebel und die Temperatur mochte
etwa 2 3 Grad uüber dem Gefrierpunkte ſeyn; Nach
mittags löſte ſich der Nebel ganz auf und die Luft
wurde heiter.

Als Beweis, zu welcher Vollkommenheit die
Dampfſchifffahrt gelangt iſt, wird folgender Umſtand
angefuührt. Am 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr,
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wurde von Glasgow (in Schottland) ein Auftrag auf
Leinen nach Dublin (in Jrland) uüberſandt, und be-
reits am 26ſten um 2 Uhr waren die verlangten Waa-
ren mit dem Dampfboote Erin angekommen und auf-
geſpeichert. Vor Einfuhrung der Dampfſchifffahrt
waährten ſolche Geſchafte in dieſer ungunſtigen Jahrs-
zeit manchmal drei Wochen.

London. Hr. Watſon will eine Erfindung
emacht haben, die, wenn ſie ſich bewahrt, von erſter

ichtigkeit fur die Welt ſeyn wird. Um die Schiffe
gegen das Untergehen zu bewahren, befeſtige man zwi-
ſchen den Planken des Verdecks und des Kiels Kupfer-
röhren von 8 bis 14 Zoll Durchmeſſer, die atmoſphä
riſche Luft enthalten und hermetiſch verſchloſſen ſind.
Wenn auch das Schiff auseinander geht, ſo kann die
Mannſchaft durch dieſe Roöhren doch gerettet werden.
Aber nicht blos gegen das Ertrinken, ſondern auch ge
gen das Verbrennen gewahren dieſe Roöhren einen
Schutz denn da das Schiff durchaus nicht untergehen
kann, ſo lange die Röhren daran ſind, ſo kann man
im Fall eines Brandes das Schiff getroſt mit Waſſer
fullen und ſo das Feuer im Augenblick loöſchen.

Eine neue beachtenswerthe Erfindung iſt die des
Fabrikanten Maiſſiat zu Lyon, Schriften in
Seide zu weben. Dieſer Mann hat das ganze Teſta-

Bekanntmachungen.
Anzeige. Eintauſend Thaler in Golde ſollen ge-

gen Sicherſtellung ausgeliehen werden.
Halle, den 10. Febr. 1828.

C. J. Boſelli, Juſtiz-Commiſſarius.
Die Liſten der 2ten Klaſſe 57ſter Lotterie ſind ange-

kommen, und können bei uns nachgeſehen werden.
Die Ziehung der Zten Klaſſe, zu welcher noch fort

während Kauflooſe bei uns zu haben ſind, nimmt den
11. März ihren Anfang, und muß die Erneuerung zu
derſelben bis ſpäteſtens zum 7. Marz erfolgen.

Auch ſind neue Geſchafts-Jnſtruktionen à 5 ſgr.
das Stuck, ſo wie Gewinn Tabellen à 1ſgr. das Stuck
bei uns zu haben.

Lehmann. Runde.
Nach dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde werde

ich Sonnabend den I. März das Oratorium: Die
Schöpfung von Haydn, auffuhren. Die geehr-
teſten Mitglieder der Singakademie, deren ſehr ach-
tungswerther Mitwirkung wir ſchon öfter das Gelingen
größerer muſikaliſcher Unternehmungen verdankten, ha
ſich gütig bereit erklärt, dieſe Aufführung durch ihren
Gefang zu unterſtützen. Die Ausführung der Sopran-
ſolopartien hat die Kaiſerl. Königl. Oeſtreichiſche Hof holen.
opernſängerin, Madame Grünbaum, gefällig über
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ment Ludwigs VI. und dasjenige der Königin An
toinette in ein Seidentuch eingewebt, und er will von
nun an allerlei Schriften und Druckſachen auf eine
leichte Art, wie er ſagt, in Seide wirken. Es lieſt
ſich ſo gut, als ob es geſchrieben oder gedruckt ware,
und laßt ſich nicht auf der Oberflache des Seidentuches
fuhlen, da dieſe Oberflache völlig glatt iſt: hier ware
alſo ein neues Surrogat der Buchdruckerei; der Er
finder verſpricht nämlich ein Mittel, dieſe gewebten
Schriften auf eine leichte Art zu vervielfaltigen. Kann
er es nun dahin bringen, dieſelben auch wohlfeil zu
liefern, je nun, ſo werden wir ſeidene Bucher vom
Webſtuhl bekommen.

Ein Gerber aus Berncaſtle an der Moſel, Namens
Joh. Rapedius hat ein neues Gerbmaterial gefunden.
Es iſt dies die Pflanze Vaccinium Myrtilus. Nur
drei und ein halb Pfund von der getrockneten Pflanze
ſind erforderlich, um 1 Pfd. Leder daraus zu gerben,
wahrend von Eichenrinde 6 Pfd. nöthig ſind. Eine
Unterſuchung des aus dieſer Pflanze gegerbten Leders
hat ausgewieſen, daß es beſſer iſt als das gewoöhnli-
che, daß ein Paar davon verfertigter Schuhe 2 Mo
nat langer halten, und endlich daß die Haut um den
Hals dadurch eben ſo ſtark und elaſtiſch wird als die
ubrigen Theile.

nommen. Das Orcheſter wird durch auswärtige Mu
ſiker verſtärkt.

Zum Orte der Ausführung iſt der große Verſamm
lungsſaal der Frankiſchen Stiftungen von dem Direk-
torium derſelben gutigſt bewilligt. Der Anfang der
Auffuhrung wird Abends 6 Uhr ſeyn. Billette zu 15
Sgr. und Texte zu 24 Sgr. ſind in allen hieſigen Buch
handlungen zu bekommen. Der Eintrittspreis am Ein
gange des Saales iſt 20 Sgr.

Nau e,
Univerſitaäts Muſſkdirektor.

Am 15. dieſes Monats Abends 7 Uhr iſt in
der Gegend zwiſchen Beuglitz und Zſcherben ein braun-
und weißbunter Jagd oder Hühnerhund mit ledernem
Halsband zugelaufen, den legitimirter Eigenthümer
gegen Erſtattung der Jnſertions- Gebühren und Futter-
geld in Empfang zu nehmen und das Nähere Nro. 542
am alten Markt bei Letius zu erfragen hat.

Halle, den 18. Febr. 1828.

Ein brauner Huühnerhund iſt in hieſiger Muhle,
und will ſeinen Wohnort daſelbſt nehmen, denn durch
Schläge iſt er nicht fortzubringen. Der Beſitzer davon
kann ihn gegen die entſtandenen Unkoſten daſelbſt ab

Bölberg, den 17. Febr. 1828.
C. G. Schiff-
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Auktion von Merino-Schaafböcken. Fonds und Geld Cours,
Am 31. Marz dieſes Jahres ſollen eine Anzahl ſich

durch Feinheit, Dichtheit und Natur auszeichnender Bexrlin, es Pr. Cour. le Pr. Cour.
Stähre, ſowohl von der ächten Rambouilleter Meer d. 18. Febr. 1828. Br. G. Vr G
rino Race, als auch aus der feinen Sachſiſchen Heerde Errren e edes hieſigen Großhetzogl. Kammergutes den Meiſtbie. Pr. Engt in. 18 Sr. re kur u n vo
tenden öffentlich verkauft werden, wozu Kaufliebhaber do. 22 5ſroxäſroo Schleſiſche do. 4 rot
ergebenſt eingeladen werden. B. Ob. incl. lit. H1 2) 98 Pom. Dom. do. 5106

Auch können mehrere Stämme Mutterſchaafe aus 4 88] 885Wärkiſche do. 5
beiden Heerden abgegeben werden. e e r e e n h ee -Ob. 511023102frückſt. C. d. Kmn. 47 475Gerſtungen bei Berka a. d. Werra ohnweit Königsb. do. 4 8731 do. do. d. Nm. 473 474 1Eiſenach, im Februar 1828. Ecbing. do. 984ſsinsſch. d. Km. 3

Theodor Gottfried Gumprecht SDanz. do. in Th. so 505 do. do. d. Nm. 48 48
Großherzogl. S. Rath und Domainenpachter. elne A. 4 95 Loll. vollw. D. i

dito 4 92 Friedrichsd'or u. 15Aecht engliſche Univerſal Glanzwichſe Gr. Hz. Poſ. do. 4 27 Disconto Be
von S. Fleetwordt in London. Oſtpr, Pfandbr.] 4) 94 4

Der bedeutende und raſche Abſatz dieſes Artikels inallen Städten Deutſchlands buürgt fur deſſen Güte und Getreidepreiſe.
Schönheit, ſo daß ſolcher alle übrigen Fabrikate dieſer Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde. J
Art weit ubertrifft. Dieſe Wichſe beſitzt die ſeltene Ei
genſchaft, daß ſolche dem Leder den ſchoönſten, dauern- Halle, d. 19. Februar.
den Spiegelglanz in tiefſter Schwärze giebt, und daſ Weizen athl. 11 ſgr. gpf. bis u thl. 14ſzr. f.
ſelbe weich und geſchmeidig erhält, indem ſie von keinen Segen r 35 9
ſchädlichen Säuren zuſammengeſetzt iſt, wofur garan Hafer 7 n
tirt wird. Diejenigen welche auf ſchön geputzte Stie- 5 18 9
feln halten und den Verſuch damit machen, werden Magdeburg, d. 15. Febr. (Nach Wispeln.)
finden, daß dieſe Wichſe alles leiſtet, was man von ei Weizen 555 thl. Gerſte 208 thl.
ner vollkommnen Wichſe verlangen kann, zumal da nur Roggen 343 Hafer 15*
wenige Minuten Zeit gebraucht werden um ein Paar QuedltStiefeln zu putzen. Sollten ſich dem Abnehmer dieſe uedlinburg, den 16. Febr. (Nach Wispeln,)
Eigenſchaften nicht bewähren, ſo iſt man erbötig, das e s thl. Gerſte s thl.
Geld ohne Widerrede zurück zu geben. ggen 38 Hafer 15

Die Buchſe worin ein Viertel Pfund befindlich iſt, Nach Laſt und Mark Courant.
koſtet 5 Sgr. desgleichen die worin 5 Pfund befindlichkoſtet 25 Sgr. und iſt, nebſt Gebrauchezettel, bei Hrn. Hamburg, d. 15. Febr.

nrit Weizen Magdeb.Heinrich Gödecke in Halle, große Klausſtraße Nro. t n e Mrk.
894, ſtets zu haben. Roggen, Mecklenb. 204 216S G. Florey jun. in Leipzig. Gerſte,, Magdeb. 144 156Verkauf von Braunkohlenſteinen. Zu vo en
Eisdorf zwiſchen Zſcherben und Teutſchthal, ſind
fortwährend Braunkohlenſteine, das Tauſend zu 1 Thlr.

z ſgr. 4 pf. zu haben. Die Gewerkſchaft. Jahrmaärkte und Meſſen:
Es ſoll eine Schmiede nebſt einem Garten und 1Morgen Acker aus freier Hand verkauft werden. Das Den 25. Febr. Eilenburg, Krm. Schkölen, Krm.

Nähere iſt bei Endes Unterſchriebenem zu erfahren. Mühlberg im Erf. R. B., 2 Tage. Ranis. Schmie-
ä deberg in Sachſen. Zörbig. Wernigerode. Dresriedeburg, den 13 Febrerg28. 8 ernigerode. Dresden.5 urg, ven r Feb e F. Uhlich h Belzig. Elſterberg. Döbeln. 26. Coönnern,

z Tage. Dahlen. Bernburg. Gardelegen. Kindelbruck. 1Anzeig e. Ein großes Zjähriges Samenrind ſteht Weißenfels, Krm. Hildburghauſen
ehe er bei dem Schulzen Stöbe in Trebitz am Tage. Duderſtadt.

etersberge.

27. Duüben, 2
28. Muhlberg im 4

Merſeburg. R. B., 2 Tage. 29. Wettin, 2 Tage,
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